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Management Summary 
 
Der Weg ist klar! Es gibt keine Diskussionen mehr darüber, ob 
Spezialisierung einer der notwendigen Schritte aus den gegenwärtigen 
Herausforderungen des Bankenmarktes ist. Die Banken stehen vor der 
Aufgabe, einerseits ihre Kernkompetenzen zu identifizieren und 
auszubauen und andererseits sich die Frage zu stellen, ob nicht zu den 
Kernkompetenzen zählende Bereiche auszugliedern sind.   
 
Das enorme sich gerade entwickelnde Insourcing-Potenzial der 
Wertpapier- und Zahlungsverkehrsbereiche bedeutet für die Transak-
tionsbanken eine erneute Chance, die Marktführerschaft in ausgewählten 
Bereichen zu halten bzw. zu erlangen. Sich hieraus ergebende 
zusätzliche Transaktionsvolumina erhöhen die Anforderungen an Kon-
zepte, Prozesse, Systeme und Mitarbeiter.     
 
Bei der permanenten Dynamik dieses Marktes spielt die Umsetzung der 
relevanten Erfolgsfaktoren bei der Beurteilung möglicher Outsourcing-
Partner eine entscheidende Rolle und es stellt sich die Frage, inwieweit 
sind diese Wege zur erfolgreichen Umsetzung schon beschritten. Zur 
kritischen (Selbst-)Einschätzung bietet sich die Auseinandersetzung mit  
den praxisbewährten Konzepten unseres Hauses in der Transaktions-
bank-Umgebung an. 
 
Unsere Erfahrungen und Leistungen lassen sich u.a. mit den folgenden 
Stichpunkten skizzieren: 
 

·  Umsetzung horizontaler und vertikaler Mandantenfähigkeit der IT-
Systeme 

·  Definition einer abwicklungsfähigen Transaktion 

·  Nutzung und Synchronisation von Stammdaten sowie  
Kontrahentendaten/Settlement Instructions  

·  Transaktionsmonitoring für Exception Handling oder permanentes 
Feedback 

·  Prozess-Redesign im  Falle kundenspezifischer Serviceerweiterung 

·  Konzeption und Einführung von Risiko-Management-Verfahren und -
Systemen 

 
In diesem Umfeld verfügen unsere Teams in gleich hohem Maße über 
Business- als auch über IT-Knowledge, um die verschiedenen Stufen der 
Zielerreichung erfolgreich zu gestalten. 
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Was ist Transaction Banking? 
 
Die organisatorische und technische Abspaltung von Backoffice Services 
aus der Wertschöpfungskette eines Finanzdienstleisters wird allgemein 
als Transaction Banking angesehen. 
 
Somit ist die Transaktionsbank ein hochautomatisierter, technologie-
orientierter Abwicklungsdienstleister mit Spezialisierung im Backoffice-
Bereich, welcher nach Leistungsumfang unter die Definition des 
Kreditinstitutes gemäß § 1 KWG fällt. 
 
Der heutige Markt der Finanzdienstleister ist gekennzeichnet durch 
steigende Kosten bei sinkenden Erträgen und limitierten IT-Ressourcen. 
 
Die signifikant sinkenden Handelsmargen im Retail- und 
Wholesalebanking sowie der ständig steigende Kostendruck und die 
daraus resultierende Verknappung der IT-Ressourcen haben eine 
Trennung von Produktions- und Vertriebsbanken sowie eine 
Konzentration der Abwicklungsbereiche von Finanzdienstleistern zur 
Folge. 
 
Aufgrund der zunehmenden Tendenzen nach Verlagerung bzw. 
Dezentralisierung der Informationstechnologie und der vertraglich 
geregelten, langfristigen Ausgliederung von bestimmten 
Bankgeschäftsprozessen an einen externen Dienstleister (Outsourcing) 
haben die gesetzgebenden Instanzen und die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) reagiert und Schutzmaßnahmen 
durch gesetzliche Vorgaben erlassen. 
 
Rechtlicher Hintergrund 
 
Hervorzuheben sind in diesem Kontext § 33 Abs. 2 WpHG und der 
inhaltlich identische § 25 a Abs. 2 des KWG, wonach Auslagerungen von 
Bereichen auf dritte Unternehmen im Rahmen von 
Wertpapierdienstleistungen oder Wertpapiernebendienstleistungen nur 
erfolgen dürfen, wenn die Ordnungsmäßigkeit der Dienstleistung, die 
Wahrnehmung der Organisationspflichten und die Prüfungs- und 
Kontrollmöglichkeit der BaFin erfüllt sind. Das muss durch entsprechende 
Vertragsgestaltung mit dem Insourcing-Unternehmen sichergestellt 
werden. 
 
Das 4. Finanzmarktförderungsgesetz hat mit seiner Verabschiedung die 
Gestaltungsoptionen zur Wahrnehmung der Depotbankfunktion 
entscheidend verbessert.  
 
Damit lässt sich das Angebot „Rund um das Wertpapier“ komplettieren. 
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Erfolgsfaktoren 
 
Die Erfolgsfaktoren für die erfolgreiche Umsetzung eines Transaction 
Banking Konzeptes sind nachfolgend dargestellt. 
  

���������

Erfolgsfaktoren

Erfolgreiches
Transaction

BankingKonzept

• Security

• IT-Infrastruktur

• Kundenorientierung

Transaction Banking -

Transaction Services

• Prozess(-kosten) 
transparenz

• CCP-Fähigkeit

• Global integrierte Realtime u. 
STP-fähige Plattform

• Multi-Currency
• Automatisierte 
Bestätigungs- u. 
Abstimmprozess
e

• Settlement Instruction

• Beachtung nationaler u. 
internationaler Gesetze

• Onlinefähigkeit

• Prozess-Redesign

• Stamm-u. Marktdaten

• Risikosteuerung

• horizont.+ vertikale 
Mandantenfähigkeit

• Performance

• Transaktionsmonitoring

• abwicklungsfähiger Trade

• OR/Basel II

•Service Level Agreement

 
 
Im nächsten Schritt werden Erfolgsfaktoren beschrieben, denen aus Sicht 
der Acrys Consult im Rahmen des Outsourcing Prozesses besondere 
Bedeutung zu zumessen ist. 
 

 

Abwicklungsfähige Transaktion 
 
Unter dem abwicklungsfähigen Trade oder der abwicklungsfähigen 
Transaktion versteht man ein Geschäft, bei dem alle zur fachlichen 
Abwicklung im Backoffice notwendigen Daten festliegen. Dies sind u. a. 
Geschäftsart, Volumen, Konditionen, Fälligkeit, Kontrahent, Datum, 
Uhrzeit, Händler, fortlaufende Nummer und eventuelle Nebenabreden. 
 
Die hierzu erforderlichen Datenkonvertierungen, wie Zuordnung des 
Portfolios z.B. durch Identifizierung von Händlerkennzeichen, sind dann 
im Gegensatz zu dem weit verbreiteten Begriff 'Trade enrichment' zu 
verstehen, der das Mapping und die Generierung abwicklungsfähiger 
Trades / Transaktionen umfasst. Da die Problematik der Zuständigkeit für 
die Datenanreicherung im Falle der kompletten Inhouseverantwortung 
von geringerer Bedeutung ist, als im Falle einer Inanspruchnahme der 
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Serviceleistungen der Transaktionsbank, werden im Rahmen des 
Übergangsszenarios die Datenqualitäten in den Schnittstellen der 
Handelssysteme mit zugehörigen Datenhaushalte einer genauen Analyse 
zu unterziehen sein.  
 
Eine Voraussetzung um die Schnittstellen der Prozessketten zwischen In- 
und Outsourcer  zu strukturieren, ist, dass die Systeme des Outsourcers 
für die von ihnen bearbeiteten Produkte abwicklungsfähige Trades 
generieren. Durch diese zweistufige Gliederung der Verarbeitung 
(Generierung abw. Trades; Datenkonvertierung) eröffnet sich die 
Möglichkeit Redundanzen von Stammdaten zu reduzieren, die STP Rate 
(Straight Through Processing) zu optimieren und die Verantwortung für 
Prozess-Schritte klarer zu verteilen. Dies ist möglich, da durch die 
prinzipielle Unterscheidung zwischen der Generierung abwicklungsfähiger 
Trades und der reinen Datenkonvertierungsfunktionalität zyklische 
Prozess-Schritte vermeidbar sind. 

 
Eine klare Festlegung der produktspezifischen Prozesse und die 
zweistufige Gliederung führt dann letztendlich zu einer Erhöhung der 
Kostentransparenz und dadurch zu einer detailgenaueren Berechnung 
von Transaktionskosten (Stückkosten).  

Einheitliche Stammdaten  
 
Stammdaten sind Daten, die als Grundlage für die verschiedenen 
Arbeitsvorgänge in den IT-Systemen dienen, z.B. Gattungsdaten, 
Kontrahentendaten, Währungen, Konditionen, etc..  
Aufgrund der Veränderbarkeit der Stammdaten, und der damit 
weitgehenden manuellen Pflege in den Handelssystemen ist eine 
einheitliche Stammdatenhaltung zu präferieren, auf die sämtliche IT-
Systeme in Echtzeit zugreifen können. Dieser eine Datenbestand 
(unabhängig davon, ob logisch oder physisch synchronisiert) muss 
folgende abrechnungsrelevante Daten erhalten: 
 

·  Wertpapiergattung (Verwahrart, Kapitalmaßnahmen) 
·  Kontrahenten (Makler, Börse, Emittenten) 
·  Kunden (Adressen, Freistellung) 
·  Konditionen (Standard- bzw. Sonder-) 
·  Spesen, Gebühren, Courtage 
·  Depotkonten 
·  Börsenusancen (Handelszeiten, Wertpapiere) 
 

Aus der Existenz der beschriebenen Datenbank resultierend, ergibt sich 
 

·  eine Erhöhung der STP-Rate 
·  ein eindeutiger und einheitlicher Stammdatenbestand für alle 

Systeme des Outsourcers 
·  ein optimierter Pflegeaufwand wg. der Einmaligkeit der Erfassung 

der jeweiligen Daten-Neuanlage bzw. Änderung  
·  eine klare Funktionstrennung bei der Datenverwaltung  
·  eine Reduzierung der Storno- und Rücklaufquote respektive der 

laufenden Transaktionskosten, sowie damit verbunden  
·  die höhere Endkundenzufriedenheit und Kundenbindung 
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Qualitativ hochwertige Marktdaten 
 
Marktdaten sind integraler Bestandteil des Datenhaushaltes der 
Kreditinstitute, die in vielen Bereichen – wie z.B. Backoffice, Handel, 
Risikocontrolling, statistischen Abteilungen – von eminenter Wichtigkeit 
sind. 
 
Durch die Einführung von umfassenden Risikocontrolling-Systemen ist 
der Bedarf an einer konsistenten Marktdatenversorgung in den letzten 
Jahren noch größer geworden, was auch in der Erfüllung externen 
Bestimmungen begründet ist.  
 
Grundlage eines Marktdatensystems ist die Datensammlung. Bereits hier 
wird die Bandbreite des Themas deutlich. Die Selektion der 
Datengruppen (Preise, Zinsen, Kurse, volkswirtschaftliche Daten, etc.) 
und ihre Spezifika (Frequenz, Aktualität, etc.) rückt die fachlichen 
Anforderungen in den Fokus der Vorüberlegungen zu einem 
Marktdatensystem. 
 
Nachfolgend ist eine Übersicht über die für ein Marktdatensystem 
relevanten Strukturierungskategorien abgebildet.  
 
 

���������

Marktdatensystem relevante Strukturierungskategorien

Abdeckung von Instrumenten

Alle Märkte

Alle Positionen

overnightNear-time
Aktualität

Dynamische Daten

Stammdaten

Historie 

Zeitliche Abdeckung

Snapshots Intraday Daten

Qualitätssicherung

Bankstandard 
Daten

Geprüfte Daten 

Rohdaten

Tagesdaten

Berechnete Daten

Ereignisdaten

Abdeckung von Datentypen
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Einheitlichkeit des Zugriffs auf Settlement 
Instructions 
 
Die Komplexität der zu handelnden Finanzprodukte und die Vielzahl der 
möglichen Kontrahenten erfordert eine klar strukturierte Datenbank, in der 
die zur Geschäftsabwicklung notwendigen Daten erfasst und dem Back- 
Office bereitgestellt werden. Aufgrund der unterschiedlichen 
Handelsabteilungen innerhalb eines Finanzinstitutes ist eine einheitliche 
Bezeichnungskonvention zu definieren und strikt einzuhalten, um nicht 
parallel einen Kontrahenten unter verschiedenen Bezeichnungen zu 
führen. Diese Parallelbezeichnungen werden zur Folge haben, dass die 
nach § 19 KWG gesetzlich geforderte Zusammenführung von 
Kreditnehmereinheiten nicht oder nur unzureichend vollzogen werden. 
Dies wiederum wird unmittelbar dazuführen, dass Risikolimite unbemerkt 
und dauerhaft überschritten werden. 
 
Dieses Risikopotenzial, welches im „Neue Baseler Eigenkapital-
vereinbarung“ (kurz: Basel II) unter dem Begriff des operationellen Risiko 
subsumiert ist, wird durch ein zu definierendes Datenmodell und einer 
eindeutigen Datenbankverantwortlichkeit minimiert.        

Transaktionsmonitoring 
 
Die Tendenz zur Verkürzung der Settlementfristen hin zur taggleichen 
Abwicklung der Handelsgeschäfte erfordert ein verstärktes Monitoring der 
Transaktionen. Aber auch schon heute erfordern Geschäfte mit hohen 
Volumina, hoher Komplexität oder anderen Besonderheiten eine ständige 
zeitnahe Überwachung. Aus diesem Grunde müssen Settlement-Prozess 
Statusabfragen definiert und implementiert werden.  
 
Non-STP Trades, also Geschäfte mit nicht standardisierten Eigenschaften 
oder fehlerhafte Geschäfte, müssen zeitnah bemerkt werden und ggf. 
korrigierbar sein. In welchen Systemen des In- bzw. des Outsourcers 
eventuelle Korrekturen vorzunehmen sind, hängt u.a. von der 
Prozessdefinition und –zuständigkeit und von der Art der Fehler ab (z.B. 
Trade ist nicht abwicklungsfähig, oder Datenkonvertierung kann nicht 
durchgeführt werden). 
 
Dazu ist eine modulare Systemarchitektur hilfreich, denn hier muss die 
Granularität der Prozesse durch den Benutzer definierbar sein und darf 
nicht durch technische Besonderheiten der Systeme eingeschränkt 
werden. Die Detailtiefe der  Prozessbeschreibung muss hierbei einerseits 
den Rahmen für die Stammdatenbank definieren und andererseits die für 
ein Monitoring notwendige Transaktions-Granularität herausarbeiten. 
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Messbare Service Level Agreements 
 

Unter den Service Level Agreements (SLA) ist die Vertragsgestaltung 
zwischen Insourcer und Outsourcer zu verstehen, in der eine vollständige 
Auflistung der Produkte und zugehörigen Leistungen (Service Definitions) 
aus Mandantenperspektive beschrieben sind. Die Leistungen werden 
verknüpft mit den gewünschten Servicequalitäten (Service Levels) und 
den entsprechenden Messgrößen (Service Measures) zur Überprüfung 
der vom Kunden gewünschten Leistungsqualität. Die Service Level 
Agreements korrespondieren mit den vorher definierten Produkt-
/Preisbündeln und sind verknüpft mit Mengenlisten, die die 
Anwendbarkeit der Preislisten und Service Level Agreements z. B. für 
bestimmte Transaktionsmengen festlegen. Darüber hinaus werden 
zwecks Prävention von Missverständnissen in den Agreed Procedures 
die Messverfahren zur Ermittlung der Messgrößen festgelegt.  
 
Nachstehend sind die wichtigsten Beziehungen innerhalb einer 
Vertragsgestaltung dargestellt. 
 

���������

Agreed Procedures

Vertragsgestaltung Service Level Agreement

Rahmenvertrag

• Partner

• Art der Geschäftsbeziehung

• Service Level Agreements

• Regelung der Minderleistung

• Regelung für Kapazitätsplanung

• Generelle Haftungsregelung

• Generelle Mitwirkungspflicht

• Generelle Beistellpflichten

Mengen 

• Produkt

• Minimum

• Maximum

Preise und Tarife

• Produkt

• Service Level

• Preis

Service Level Agreement 

• Service Name

• Service Beschreibung

• Service Definition

• Service Level

• Service Messung

 

Schlanke Prozesse 
 
Durch die Entscheidung des Outsourcers, Unternehmensbereiche 
auszugliedern, wird er gezwungen sein, seine Workflow-Prozesse und 
damit auch seine IT-Prozesse zu überprüfen und den neuen 
Gegebenheiten anzupassen, um die Synergien zu heben und damit 
letztlich seine Kosten zu minimieren. 
 
Prozesse sind Tätigkeitsabfolgen mit klar definierten Inputs und 
Ergebnissen (Outputs); gefragt wird nun, wie diese Kernprozesse optimal 
gestaltet werden können, also möglichst schlank (d.h. kostengünstig, mit 
wenig Bearbeitungsschritten), schnell (d.h. mit geringen Durchlaufzeiten) 
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und mit entsprechender Qualität (d.h. mit hoher Qualität und geringen 
Kosten) durchgeführt werden können. 
 
Ein weiterer Kernbestand ist eine gewisse Radikalität in der Zielsetzung, 
die ein fundamentales Überdenken der Art und Weise, wie bestimmte 
Prozesse ablaufen, bewirken soll. 
 
Folgendes Phasenmodell bietet die Möglichkeit, ein Prozess-Redesign 
vollständig und somit optimiert durchzuführen: 
 

- Phase 1: Abgrenzung und Priorisierung der Kernprozesse 
- Phase 2: Analyse und Diagnose 
- Phase 3: Neugestaltung 
- Phase 4: Umsetzung und Implementierung 

  

Risikomanagement 
 

Management des Outsourcing-Partners (SLA-Management) 

„Das Management der Outsourcing-Abkommen ist mindestens dreimal 
schwerer als das Management der eigenen Leute“, so Kritiker des 
Outsourcing. 

Neben den Qualitätsmerkmalen müssen auch Risikoindikatoren für SLAs 
identifiziert, integriert und überwacht werden. Auch wenn der Insourcer 
das Management der operativen Risiken übernimmt, die direkt dem 
Leistungserstellungsprozess zuzuordnen sind, entstehen durch das 
Outsourcing andere operative Risiken, die es zu verstehen und zu 
managen gilt. Ganz zu schweigen von den strategischen oder Repu-
tations-Risiken, die plötzlich eine andere Bedeutung erhalten. 

Deshalb muss es Bestandteil der SLAs sein, dass die enge Einbindung in 
das Risikomanagementsystem und das interne Kontrollsystem des 
Outsourcers gelingt.  Das direkte und zeitnahe Regel-Reporting sowie die 
unverzügliche Kommunikation des Exceptionhandlings (zu Fehlern wie 
Neuerungen) sind elementar für die korrekte Verantwortungswahrung des 
Outsourcers in Abgrenzung zur Mitverantwortungsübernahme des 
Insourcers. Hierzu gehört auch die Vereinbarung der Kontrollrechte und -
pflichten in Form von Einsichts-, Zugangs- und Weisungsmöglichkeiten. 

Nur so kann er die bei ihm verbleibenden Aufgaben des 
Risikomanagements (§ 25a Abs. 1 und 2 KWG), nämlich die laufende 
Überprüfung des Insourcers hinsichtlich seiner Geschäftsorganisation, 
der wirtschaftlichen Lage, der Qualität der Kontrollsysteme, der IT-
Sicherheit und der Belegpflichten erfüllen. Auch ist die Qualität der 
Internen Revision des Insourcers setzt einen wichtigen Maßstab für die 
Aufwände der eigenen Maßnahmen zur laufenden Kontrolle. Neben den 
eigenen Beobachtungen ist die Wahrnehmung der Servicequalität des 
Insourcers durch die Kunden des Outsourcers ständig zu überprüfen und 
als zentraler Indikator zu nutzen. Trotz all dieser Schritte ist es 
erforderlich einen kurzfristig wirksamen Notfall-/Replacementplan zu 
entwickeln um die entstehende Abhängigkeit beherrschbar zu halten. 

  

 

 
 



   
 

Transaction Banking Strategische Option Outsourcing  ····   11 

 

Leistungsangebot 

Strukturierung der Daten 
 
Einen wesentlichen Aspekt bildet die eigentliche Strukturierung der 
Daten, insbesondere der Stammdaten, die Acrys Consult unter dem 
Begriff Datenmodellierung fasst. Während der Ansatz ursprünglich für 
gespeicherte Daten zur Anwendung kam (Datenbankmodellierung), 
nutzen wir heute unsere Expertise auch in der Strukturierung von Daten 
erfolgreich für den Aufbau effizienter Kommunikation zwischen den 
Systemen unserer Kunden (Datenmodellierung mit XML). Das Ableiten 
der Struktur aus dem sachlogischen Zweck und der fachlich inhaltlichen 
Bedeutung der Daten garantiert dabei größtmögliche Unabhängigkeit der 
Daten von den Systemen, aus denen diese Daten ursprünglich 
bereitgestellt werden, und den Systemen, in denen sie möglicherweise 
später weiterverarbeitet werden sollen. Weiterhin werden die Daten 
dadurch für einen sachkundigen Anwender leichter nutzbar und tragen zu 
einer effizienteren Informationsversorgung bei. 
 
Speziell im Bereich Marktdaten greifen wir auf weitreichende Erfahrungen 
aus der Konzeption und der Betreuung von Marktdatensystemen mit 
unterschiedlichem Fokus zurück.  

Risiko-Messung und -Management 
 
Zur Unterstützung der Überwachung der qualitativen SLA-Indikatoren 
(sowohl Qualitäts- als auch Risikoindikatoren) bringen wir unser Tool 
ORSA unentgeltlich in ein Beratungsprojekt ein. ORSA unterstützt die 
Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Self Assessments.  

Dieses Vorgehen hat den Vorteil, dass 

·  alle qualitativen SLA-Qualitäts- und Risikoindikatoren systema-
tisch erfasst sowie 

·  mittels eines Scoring-Verfahrens messbar gemacht werden und 

·  der Zeitaufwand für die Implementierung und Durchführung ver-
gleichsweise gering ist. 

Ein Basis-Fragebogen ist bereits vorhanden, der auf einem alle wesent-
lichen Service-Risiken abdeckenden, kundenspezifisch anpassbaren Ser-
viceprofil aufbaut. 

Analyse und Re-Engineering von Prozessen und 
technologischen Plattformen 
 
Unser Know-how erstreckt sich aber nicht nur auf die fachlich inhaltlichen 
Themen, sondern auch auf die Analyse und das Re-Engineering von 
Prozessen und der üblicherweise höchst heterogenen System- und 
Plattformlandschaft. Unser technologischer Erfahrungsschwerpunkt liegt 
im Bereich der dezentralen Systeme, vor allem im Umfeld der 
unterschiedlichen UNIX Plattformvarianten.  
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Erfolgreiche Lösungen haben wir aber auch auf der Basis von Windows 
NT und im Host-Umfeld realisiert. Selbstverständlich agieren wir mit den 
gängigen Datenbanksystemen wie ORACLE, SYBASE, INFORMIX, 
INGRES, POSTGRES und können uns in den üblichen 
Programmiersprachen wie z.B. C, C++, VB, bis hin zu FORTRAN und 
COBOL ausdrücken.   

Unterstützung bei der Lösung der strategischen 
Kernfragen 
 
Acrys Consult unterstützt Sie mit lösungsorientierten und praxisbewährten 
Konzepten, z.B. einem detaillierten Fragenkatalog zur Beantwortung der 
strategischen Kernfragen, damit Sie durch entsprechende Positionierung 
und innovativer Differenzierung Wettbewerbsvorteile am  
Markt erreichen. 
 
Wir begleiten unsere Kunden bei der Umsetzung von Outsourcing-
Strategien und Transaction Banking Konzepten, der 
Entscheidungsfindung sowie bei der Implementierung der im Anschluss 
an die Entscheidung neu zu definierenden Geschäftsprozesse. 
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Referenzprojekte im Kontext Transaction Banking 
 

Nachfolgende Referenzprojekte wurden von Acrys Consult im Kontext 
Transaction Banking durchgeführt: 

 
·  Studie Prozessabläufe Transaktionsbank für eine deutsche Großbank  
·  Fehleranalysen und Re-Engineering bzgl. der Back-Office-Prozesse 

einer Depotbank 
·  Grobkonzeption und Einführung eines Risk-Measurement-Systems im 

Bereich Custody Solutions / Clearing für eine deutsche Großbank 
·  Studie zur Integration einer Middleware Software in eine komplexe 

heterogene Systemlandschaft für eine deutsche Großbank 
 

Neben der Kompetenz zum Thema Transaction Banking deckt der 
Erfahrungshintergrund der Acrys Consult zahlreiche andere aktuelle 
Kernfragen im Bankenumfeld ab. Als Beispiele seien genannt: 

·  Operational Risk 

·  IT-Security 

·  IT-Architektur 

·  Datenmanagement 

 

Wir informieren Sie gerne auch im Internet unter www.acrys.com oder in 
einem persönlichen Gespräch. 
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Kontakt 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Acrys Consult GmbH & Co. KG 

 
Barbara Dilges-Maruska 
Managing Partner 
069 - 24 45 06 - 0 
barbara.dilges@acrys.com 
www.acrys.com 
 
 


